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Niemand wird den kecken Spalter locken,

Künftig sanfter, feiner einzubrocken,
Statt zu leuten an den grossen Glocken

Jedem, der die Hoffnung nährt,
Dass der Spalter sich bekehrt,
Sag' ich frisch: Warum nicht gar!"

Zum neuen Jahr!

Was ich Allen wünsche (nicht zu spassen),
Was ich Alles möchte kommen lassen,

Hundert Meilen könnten's nicht umfassen;

Voller Jubiläums-Lust

Bring' ich Euch aus voller Brust
Glück- und Segenswünsche dar

Zum neuen Jahr!

Lasst uns klettern auf des Lebens Leitern
Und uns gegenseits die Welt erheitern.
Gerne will ich mein Geschäft erweitern

Aber, halte freundlich Schritt
Und erweit're Du Dich mit,
Vielgeliebte Leserschaar

Zum neuen Jahr.

2Jtit einigem guten SBiften, SSerebrtefte, tann

man jebem abjiebenben Qabr noa) fajneU eine

Gtifette auf ben Stücfen fteben, rooburd) eê naa>

Ber für ben Jorfdjer leichter ju regiftriren roirb.

SBenn aud) nicbt alle %a\)ie benfetben beutlicben

Snpuê baben, roie j. 33. baê ©unnete« unb

Stuêflopfjabr 48, fo madjt ftcb feine Suftfeele

glciebroobt ber etroaê geübten tulturbiftorifdjen
©adje bemerflid).

Saê 83er mödjte id) baljer baê 3abr beê

Heimgangê nennen. SDÎan nahm in bera=

fetben eine aufjergeroöljnlidje 3ahl oon §eim«

gangen ober roenigftenê non §eimroeb roabr. Sie
fd)roeiserifdje Sanbeëauéftellung ijt ber grofje

nationale §eimgang ber Êibgenoffên geroefen;

oon ber Slnbetung feiernber ©öfter haben fie ficb,

Sum SBieberanbtafen beê beimifchen Dpferfeuerê

getoanbt. SBenn gar Sßiete nodj immer teine

(isrroärmung baoon fpüren, fo liegt baê raohj in

ihrer grofjen S3erfrorent)eit.

Ser äroeitbebeutenbfte §eimgang ift fobann ber beê ßulturtampf eê

geroefen. Sr fefct fid) auê einem üJtofaif non tteineren Sito'ê sufammen.

Santé Slugufte in 33erltn roottte nicbt roieber einen fo nerjettetten ehrifiabenb

feiern, roie feit einigen 3at)ren. ©ie ftupfte alfo Dntel äBilbelm fo lange,

biê er grit^chen fortfdjicfte unb ju ihm fagte: Sttgenb mufj auêtoben! Seud)

bin unb roenn bu beim tommft, bring 2Jîuttern ibr Ciebfteê mit." Stugufte

gab ibm einen SReifefacî mit, roorauf fie geftidt batte: 5ßenn bu roo 'nen

33ifdjof fiebft, fag' id; laff ibn grüjjen!" Sie SBirtung tennen roir. Dtocb

cor grijen tamen einige 33 i f cb ö f e mit umgetebrten gluobpeljen beim. Ser

beilige 33 a t e r aber lächelte : 3eÇt tann aud) id) ruhig b e i m g e b e n !"

Unb atê erft g r i jurüct roar, gingen gleichseitig bie Hoffnungen auf eine

ticbtüolle 3«tunft Seutfdjlanbê fcblafen.

3tefpini ging ungefähr gleichseitig beim ©efdjäfte halber! Sie

atbftimmung in 33ern bätte ibn ju febr angegriffen. 6r gab feine ©timme
einem Kollegen, ber aber audj heimging, beoor bie 3îationat
babnfrage beimging. Sie 33unbeêoater aber, roeldje erft

nadj ibrem §eimgang heimgingen, brauchten teine roeiteren ©efdjente

mitzubringen unb audj ihr fdjteppcnber ©efdjâjtê < ©ang" roirb ihnen bieê

ÜDtal nerjiehen roerben.

SÇricate Heimgänge finb jahüofe merfroürbigfter 51 rt ju oer=

jeidjnen, oon benen ber oon 21 1 f o n f o ber luftigfte roar, batjer bau Sieb :

D roär idj }u §aufe geblieben,"

Halb freiroiüig roar ber neulidje Heimgang beê Goaren, ben

Saufenbe oollftänbiger geroünfdjt hätten unb, um nidjt fetber heimgefchiett
ju roerben, fdjliefjen roir mit bem çeimgang ber gtanjofen auê bem

Sontin, roooon jroar bloê iljr 2Bunfdj bem 83er angetjört.
Unê Stilen aber geroähre ber 84er ein frieblidjeê Heim, in baê roir ju

jeber Seit gern heimgehen

Neue Strophen zum Liede der Königin Hortense.

Parti du Yatica a an
Not' Fritz fit un juron:
Er hat mir's angetha a an,

Citoyen de Léon!
Ferais-je volte-face
En quittant mes amours?

Das war' ein Höllenspass e.

Allons, allons retour

Que veut-on? Windthorst, Stöcker,
Non moins que ma belle-mère

Chaqu'un a bien son Höcker"
Et ils eu sont tout fiers

Et Bismarck, aux trois poiles,
De l'Europe le fantôme,
Sait bien que les étoiles
Sie ziehen all' nach Rom.

Unfer Parlament gleicht bem italicntfdicn auf ein Haar. Sê mäßen

ihm noch fo »tele grüne unb rothe ^itibtl an bie tönfe flattern, bie 2lnt=

mort heifit: â^tnett toir unê erhaben über beriet Üiitbeftb'ningen!

^ififärsetfung" unb 'gStfiffirfdjneiber.

6§ roar einmal ein grojjeê 33olE im Horben, baê beftanb auê lauter

roetjrbaften SJtännern, bie ftch a&er nidjt redjt rühren tonnten, roeil ihrer ju
33iele roaren. Sa sogen fie gen ©üben unb in ben Shälern ber SKuotta

unb ber @nben gefiel eê ihnen, fo bafj fte fid) ba nieberliefjen. Unb fie

blieben SWe toetjrhaft, nur bafj bie Dberften unb Heerführer ihre SEßetjr

mehr in ber tnappen Uniform alê im ©abul unb ©ebroert faben. Saê 23olf.

aber rief itjnen su: $fui, ihr oerratbet baê 33aterlanb unb holt eudj eure

Uniform non ben geinben! Sa fdjlugen bie Dberften [Rath unb fdjrieen

barauf: ©tammen roir nidjt auê Horben unb ift eê nidjt ber Qug nad) ber

§eimat, ber unê su ben 33erliner ©djneibern jiebt? Saê gemeine 33olt

aber tonnte nicht fo roeit benten unb tnurrte fort, ba grünbeten jene eine

50tilitärseitung" unb bie bonnerte: 5tedjting! 3h1' feib entartete ©öbne

ber Heimat. Unfer ^>eil blühet in 33ertin! SRut in preufjifdjem ©djnitt ift

tjif. Safür rjeifje idj ©dj roei jerif che SDlitttärjeitung", um baê su

roiffen. 3Jtaut hatten, ftropbulôfeê ©eftnbel."

Unb eê ging ein Staunen unb gittern burdj bie unroiffenben Scbroeijer*

fdjneiber unb fte roagten nur noch für baê bumme 2jotf ju arbeiten, roeldjeê

an bie Siplome glaubte, bie fte non ben bummen ^Richtern ber Sluêftelhmg

erhatten hotten.

Sßom Grhabenen sunt Sächerlicben ift nur ein Schritt. 3a, ber SRücts

fchutt.

I^iemancl wii-à cisn kecken 8palter locken,

Künftig sanfter, feiner einzubrocken,
8tatt ?u leuten an clen grossen Klocken!

cler ciie llcàung näbrt,
vass cier 8palter sicb bekebrt,
83g' ien frlscb : Warum nicnt gar!"

Zum neuen labr!

Was icb Allen wünscbe (nicnt ?u soassen),
Was icn àlle8 möcbte kommen lassen,

llunciert seilen könnten's nicbi umfas8en:

Voller lubiläunis-l.usi
kring' icn Hucn au8 voller IZrust

Klück- uncl 8egenswünscbe ciar

Zum neuen Ianr!

l.sssl un8 klettern auf lies I_ebens I_e!iern

tinci uns gegenssits ciie Welt erbeiiern.
Kerne will icn mein lZescbätt erweitern

Aber, balte freuncllicb 8cbritt
tinci erweit're Vu »ick

Vielgeliebte l.eserscbaar

Zum neuen tanr.

Mos. Hscheidtti's historische Weujahrsöetrachtung.

Mit einigem guten Willen, Verehrteste, kann

man jedem abziehenden Jahr noch schnell eine

Etikette aus den Rücken kleben, wodurch es nachher

für den Forscher leichter zu registriren wird.
Wenn auch nicht alle Jahre denselben deutlichen

Typus haben, wie z. B. das Sunnete- und

Ausklopsjahr 43, so macht sich seine Dustseele

gleichwohl der etwas geübten kulturhistorischen

Sache bemerklich.

Das 83er möchte ich daher das Jahr des

Heimgangs nennen. Man nahm in
demselben eine außergewöhnliche Zahl von

Heimgängen oder wenigstens von Heimweh wahr. Die

schweizerische Landesausstellung ist der große

nationale Heimgang der Eidgenossen gewesen;

von der Anbetung feiernder Götter haben sie sich

zum Wiederanblasen des heimischen Opferfeuers

gewandt. Wenn gar Viele noch immer keine

Erwärmung davon spüren, so liegt das wohl in

ihrer großen Versrorenheit.

Der zweitbedeutendste Heimgang ist sodann der des Kulturkampfes
gewesen. Er setzt sich aus einem Mosaik von kleineren Dito's zusammen.

Tante Auguste in Berlin wollte nicht wieder einen so verzettelten Christabend

feiern, wie seit einigen Jahren. Sie stupste also Onkel Wilhelm so lange,

bis er Fritzchen fortschickte und zu ihm sagte: Jugend muß austoben Zeuch

hin und wenn du heim kommst, bring Muttern ihr Liebstes mit." Auguste

gab ihm einen Reisesack mit, woraus sie gestickt hatte: Wenn du wo 'nen

Bischof siehst, sag' ich lass ihn grüßen!" Die Wirkung kennen wir. Noch

vor Fritzen kamen einige B i s ch ö s e mit umgekehrten Fluchpelzen heim. Der

heilige Vater aber lächelte : Jetzt kann auch ich ruhig heimgehen!"
Und als erst Fritz zurück war, gingen gleichzeitig die Hoffnungen auf eine

lichtvolle Zukunft Deutschlands schlafen.

R espin i ging ungefähr gleichzeitig heim Geschäfte halber! Die

Abstimmung in Bern hätte ihn zu sehr angegriffen. Er gab seine Stimme
einem Kollegen, der aber auch heimging, bevor die National-
bahnsrage heimging. Die Bundesväter aber, welche erst

nach ihrem Heimgang heimgingen, brauchten keine weiteren Geschenke

mitzubringen und auch ihr schleppender Geschäfts - Gang" wird ihnen dies

Mal verziehen werden.

Private Heimgänge sind zahllose merkwürdigster Art zu

verzeichnen, vcn denen der von A l s 0 n s 0 der lustigste war, daher da.- Lied :

O wär ich zu Hause geblieben."

Halb sreirviUig war der neuliche Heimgang des Czaaren, den

Tausende vollständiger gewünscht hätten und, um nicht selber heimgeschickt
zu werden, schließen wir mit dem Heimgang der Franzosen aus dem

Tonkin, wovon zwar blos ihr Wunsch dem 83er angehört.
Uns Allen aber gewähre der 84er ein friedliches Heim, in das wir zu

jeder Zeit gern heimgehen

I^arti à Vatioa a an
Not' l?à trt un ^'nron:
IZr trat mir's avAetna- a an,
Oitoven 60 I^êon!

t?erais-^'e volts-taco
Du quittant mes amours?

Das vär' ein Höllonsvass e.

Allons, allons retour!

lZuo vsut-on? "vVinàtkorst, Ltvolcer,
Non moins ciuo ma oells-moro

(maqn'un a bien son Höcker"
Dt ils ou sont tout trors

Lt Lismarolc, aux trois voilos,
Os l'Lurovo le tantômo,
Lait m'en <rus los étoiles
Lie dienen all' naon Rom.

Unser Parlament gleicht dem italienischen auf ein Haar. Es mögen

ihm noch so viele grüne und rotbe Zeddel an die Köpfe flattern, die

Antwort heißt: Zeigen wir uns erhaben über derlei Ruhestörungen!

Witttärzeilung" und Kitttärschneider.

Es war einmal ein großes Volk im Norden, das bestand aus lauter

wehrhaften Männern, die sich aber nicht recht rühren konnten, weil ihrer zu

Viele waren. Da zogen sie gen Süden und in den Thälern der Muotta

und der Enden gefiel es ihnen, so daß sie sich da niederließen. Und sie

blieben Alle wehrhast, nur daß die Obersten und Heerführer ihre Wehr

mehr in der knappen Uniform als im Sabul und Schwert sahen. Das Volk

aber rief ihnen zu: Pfui, ihr verrathet das Vaterland und holt euch eure

Uniform von den Feinden! Da schlugen die Obersten Rath und schrieen

darauf: Stammen wir nicht aus Norden und ist es nicht der Zug nach der

Heimat, der uns zu den Berliner Schneidern zieht? Das gemeine Volk

aber konnte nicht so weit denken und knurrte fort, da gründeten jene eine

Militärzeitung" und die donnerte: Aechting! Ihr seid entartete Söhne

der Heimat. Unser Heil blühet in Berlin! Nur in preußischem Schnitt ist

Chik. Dasür heiße ich Schweizerische Militürzeitung", um das zu

wissen. Maul halten, skrovhulöses Gesindel."

Und es ging ein Staunen und Zittern durch die unwissenden Schweizerschneider

und sie wagten nur noch sür das dumme Volk zu arbeiten, welches

an die Diplome glaubte, die sie von den dummen Nichtern der Ausstellung

erhalten hatten.

Vom Erhabenen zum Lächerlichen ist nur ein Schritt. Ja, der

Rückschritt.
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